
Im Interview
Fernsehzuschauer kennen
Antje Lewald aus
„Die Camper“ oder „Der
Lehrer“. Jetzt spielt sie in
Fellbach auch Theater.
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Wieder fehlt eine Pflanze: Sieglinde Treiber am Grab ihresMannes. Foto: Eva Herschmann

Immer öfter wird der
Grabschmuck geklaut

E rika, Scheinbeere und Silberkraut –
die Diebe haben alles mitgenom-
men. Zwölf Herbstpflanzen sind in

den vergangenen drei Wochen vom Grab
von Karl Treiber auf dem Oeffinger Fried-
hof gestohlen worden. Zurückbleiben leere
Löcher und eine fassungslose Witwe. „Neu-
lich haben sie sogar gut 40 Liter Erde ge-
klaut, die ich frisch auf das Grab aufge-
bracht habe“, sagt Sieglinde Treiber.

Am 19. November 2017 ist Karl Treiber
gestorben. Das Grab ihres Mannes be-
pflanzt und pflegt Sieglinde Treiber selbst.
Doch seit einigen Wochen tritt sie jedes
Mal mit einem unguten Gefühl ans Grab.
Sie fürchtet, dass schon wie-
der jemand etwas von der
Grabbepflanzung gestohlen
hat. Sieglinde Treiber kommt
es nicht aufs Geld an. Obwohl
sie seit Wochen immer wieder
Pflanzen kaufen muss. Viel
schlimmer wiegt der Schmerz
über die Zerstörung des Grab-
schmucks. „So etwas tut man
doch einfach nicht, wo bleibt
da der Anstand“, sagt sie.

Es ist tatsächlich viel mehr
als eine Respektlosigkeit, Blu-
men von Gräbern zu stehlen. Es ist, als ob
die Diebe die Gefühle der Hinterbliebenen
mit Füßen treten. Aber das Problem ist bei-
leibe nicht neu. Gerhard Keller, der Gärt-
nermeister aus Oeffingen, betreut unzähli-
ge Gräber in Schmiden und Oeffingen. „Vor
allem Blumensträuße werden immer wie-
der geklaut, berichtet er. Am liebsten von
Gräbern, die etwas am Rand des Friedhofs
liegen. Dann kann man schnell wieder ver-
schwinden.“ In Oeffingen seien besonders
die letzten Ruhestätten am westlichen
Rand des Gottesackers betroffen. „Die
kann man vom Kirchweg gut einsehen.“

Irmgard Scheel hat das mit dem Strauß-
Klau am eigenen Leib erlebt. Vom Grab
ihres Mannes in Oeffingen seien im Som-

mer 2017 hintereinander fünf Sträuße aus
der Vase verschwunden. Einem Mann, des-
sen Frau jetzt erst vor kurzem verstorben
ist, seien vom Urnengrab viele Rosensträu-
ße gestohlen worden. „Einmal hat er den
Strauß mit Stacheldraht umwickelt, ein an-
deres Mal einen Zettel an den Strauß ge-
macht, auf dem stand: Rosendieb, ist dir gar
nichts heilig“, erzählt Irmgard Scheel.

Ganz schön dreist findet Gerhard Keller
den gezielten Diebstahl der Herbstpflan-
zen vom Treiberschen Grab: „Vor vielleicht
zehn Jahren hatten wir mal eine Welle von
solchen Diebstählen auf dem Friedhof in
Schmiden. Da sind im großen Stil hunderte

Pflanzen auf einmal wegge-
kommen. Aber das ist die abso-
lute Ausnahme, und es waren
vermutlich Profis. Für ge-
wöhnlich werden halt Sträuße
und natürlich auch Gestecke
geklaut. Die Zeit kommt jetzt
wieder im November, wenn die
Gräber zu Allerheiligen und
für den Totensonntag herge-
richtet werden.“

Sieglinde Treiber kann sich
nicht erklären, warum ausge-
rechnet sie in den vergange-

nen Wochen immer wieder Opfer der
Pflanzendiebe wurde. „Vielleicht weil ich
eine der Ersten war, die Herbstblüher aufs
Grab gepflanzt hat.“ Einfach nur Vandalen
sind es jedenfalls nicht, die vermutlich in
der Nacht die Friedhofsruhe stören. Die
Diebe holen die Pflanzen immer fachmän-
nisch und sorgsam mitsamt den Wurzeln
aus dem Boden. „Wenn man es so macht,
kann man Erika jederzeit wieder woanders
einpflanzen“, sagt Gerhard Keller.

Was auch immer mit den Pflanzen vom
Grab von Karl Treiber passiert sein mag,
Gärtnermeister Paul Blazek bringt es auf
den Punkt: „Von Gräbern Blumenschmuck
zu klauen – egal in welcher Form – ist ein-
fach eine Sauerei.“

Diebstahl Vom Grab von Sieglinde Treibers Mann Karl in Oeffingen
sind sogar Pflanzen ausgerissen worden. Von Eva Herschmann

„Am liebsten
werden Blumen-
sträuße von
Gräbern geklaut,
die etwas am Rand
des Friedhofs
liegen.“
Gerhard Keller,
Gärtnermeister

Am Nord-Ost-Ring scheiden sich bei der CDU die Geister

D er Bau eines Nord-Ost-Rings übers
Schmidener Feld bewegt nicht nur
in der Bürgerschaft die Gemüter.

Speziell für die CDU stellt die umstrittene
Straßenplanung auch eine parteiinterne
Zerreißprobe dar. Denn während Christ-
demokraten in Bund, Land und Region die
Forderung nach einer zusätzlichen Neckar-
querung im Nordosten von Stuttgart
gebetsmühlenartig wiederholen, stemmen
sich die Parteifreunde vor Ort mit Händen
und Füßen gegen das Projekt.

CDU-Stadtrat Jörg Schiller beispiels-
weise war als Initiator jüngst maßgeblich
am Aktionstag gegen den Nord-Ost-Ring
beteiligt, bei dem sich Landwirtschaft und
lokale Unternehmen deutlich gegen eine
autobahnähnliche Trasse vor der Haustüre
positionierten. Und sein Fraktionskollege
Paul Rothwein stellt schon mal Protest-
plakate auf, wenn sich CDU-Prominenz in
Fellbach die Ehre gibt. Nicht zuletzt
wettert auch der Stadtverbandsvorsitzende
Hans-Ulrich Spieth über einen „Bypass, der
längst nicht mehr der örtlichen Entlastung
dienen soll, sondern als Transitstrecke für
den Schwerlastverkehr zwischen Augsburg

und Mannheim geplant wird“. Schon des-
halb wurde der Auftritt von Steffen Bilger
bei der Mitgliederversammlung der Fell-
bacher Christdemokraten am Montag
durchaus mit Spannung erwartet. Schließ-
lich ist der Bundestagsabgeordnete als
Parlamentarischer Staatssekretär im
Bundesverkehrsministerium für Straßen-
bau im Südteil der Republik zuständig –
und gilt als klarer Verfechter der Nord-Ost-
Ring-Pläne. Bilger redete viel im Amandus-
Saal der Fellbacher Weingärtner. Was er
sagte, war allerdings wenig überraschend:
Während jede andere große Stadt in
Deutschland einen Verkehrsring an der Pe-
ripherie habe, fehle dieser in Stuttgart. Das
führe – begleitet von einem Einwohnerzu-
wachs und wirtschaftlicher Stärke – zuneh-
mend zum Stau. „Für die Region Stuttgart
brauchen wir ein grundlegendes Konzept,
wie wir die Probleme in den Griff bekom-
men wollen“, sagte Bilger. Er geht davon
aus, dass die Einwohnerzahl der Region in
den nächsten zehn Jahren um 130 000
Menschen steigt und sich der Schwerlast-
verkehr im gleichen Zeitraum um 38 Pro-
zent erhöht. Deshalb gelte es in Zeiten vol-

ler Kassen, auch die Infrastruktur zu er-
tüchtigen. Dazu gehören für den im Wahl-
kreis Ludwigsburg beheimateten Ver-
kehrspolitiker die viel diskutierte Filder-
auffahrt, der immer noch nicht verwirk-
lichte Ausbau des A 81-Zubringers von
Backnang nach Mundelsheim
– und eben der Nord-Ost-
Ring. Auch zusätzliche Fahr-
spuren für den Kappelberg-
tunnel hält Bilger für nicht
ausgeschlossen. „Es braucht
aber eine gewisse Bereit-
schaft, sich an einen Tisch zu
setzen. Wenn nicht mal ein
Tunnel infrage kommt, weil
die Landwirtschaft um ihre
Böden fürchtet, lösen wir das
Problem nicht“, sagte er.

Bei den Fellbacher Partei-
freunden stieß Bilger mit sei-
ner Sicht der Dinge auf die
erwartbaren Reaktionen: Paul
Rothwein bezichtigte den
Bundestagsabgeordneten der
„Schönfärberei“ und tat kund,
dass der regionale Verkehr schon längst auf
der sogenannten Billinger-Brücke über
den Neckar rollen könnte, wenn diese klei-
ne Lösung nicht von Waiblingen und Rem-
seck hintertrieben worden wäre. Harald
Rienth forderte, dass vor einem Nord-Ost-

Ring eine Filderauffahrt verwirklicht sein
müsse und warnte, dass das Remstal noch
gar nicht wisse, was bei einem Bau auf die
B 29 zukomme. Franz Plappert vermisste
den Blick auf den Nahverkehr und mahnte
eine zweite Stammstrecke fürs Stuttgarter

S-Bahn-Netz an. Ralf Bauerle
fragte sich, weshalb die mit
unverkennbar falschem Zah-
lenmaterial arbeitende
Untersuchung zum Nord-Ost-
Ring nicht wenigstens berich-
tigt werde. Und Jörg
Schiller vermisste bei Bilger
generell eine politische Aus-
sage über eine zukunftsfähige
Mobilität: „Es kann doch
keine Lösung sein, dass wir
immer noch mehr neue
Straßen bauen“, sagte er.

An Steffen Bilger freilich
prallten die Vorwürfe der Ba-
sis ab: Ungerührt wiederholte
er, „bei allem Verständnis für
die große Emotionalität“, dass
es nun mal eben Versäumnis-

se in der Verkehrspolitik gebe – und man
die nun anpacken müsse. Dass aufs Auto
bald verzichtet wird, kann sich der Staats-
sekretär nicht wirklich vorstellen: „Ich
glaube nicht, dass wir so schnell einen
Rückgang des Verkehrs erleben werden.“

Debatte Der Verkehrspolitiker Steffen Bilger wagt sich nach Fellbach
zur Mitgliederversammlung des Stadtverbands. Von Sascha Schmierer

E ine Überraschung ist es nach diver-
sen Stellungnahmen in jüngerer
Zeit im Stadtparlament nicht mehr:

Die Unzufriedenheit, die finanziellen An-
forderungen und Projekte Fellbachs durch
einen sogenannten Doppelhaushalt zu be-
wältigen, ist zuletzt deutlich gewachsen.
Nur in einen formalen Antrag an die Fellba-
cher Stadtverwaltung hatte dieses Ansin-
nen noch niemand gegossen.

Nun haben die Freien Wähler/Freien
Demokraten die Lücke erkannt und gefüllt.
FW/FD-Fraktionschef Chef Ulrich Lenk
hat den Antrag an OB Gabriele Zull auf den
Weg geschickt mit der Aufforderung, „ab
dem Jahr 2020 zu Jahres-Haushaltsplänen
zurückzukehren“. Zur Begründung ver-
weist Lenk darauf, dass die Doppel-Haus-
haltspläne für die Jahre 2016/17 und
2018/19 gezeigt hätten, „dass die jährlichen
Schwankungen insbesondere bei den
Steuereinnahmen und Zuweisungen, aber
auch bei anderen Haushaltszahlen so groß
sind, dass sich eine vorausschauende Pla-
nung über einen Zeitraum von mehr als
zwölf Monaten hinaus als nicht machbar
erwiesen“ habe. Lenk spricht gar von einem
„Stochern im Nebel“. Seine Begründung
garniert er noch mit einem Paukenschlag:
Demnach „weicht beispielsweise das
Jahresergebnis der Stadt Fellbach des Jah-
res 2017 um sage und schreibe 29,8 Millio-
nen Euro vom Planansatz ab“. her

Lokalpolitik Fraktion der Freien
Wähler/Freien Demokraten
plädiert für Rückkehr ab 2020.

Erneut Ruf nach 
Jahresplänen für 
den Haushalt

Alarmanlage ausgelöst

Einbrecher hebeln
Eingangstür auf
Fellbach Einbrecher haben sich am Montag
kurz nach 23 Uhr Zugang zu einem Haus in
der Bahnhofstraße in Fellbach verschafft,
indem sie die Eingangstüre aufhebelten.
Als die Täter versuchten, die Tür zu einem
Büro aufzubrechen, wurde die Alarmanla-
ge ausgelöst. Die Einbrecher ließen darauf-
hin von ihrem Vorhaben ab. An den Türen
entstand nach Polizeiangaben Schaden in
Höhe von 2000 Euro. Hinweise sucht das
Polizeirevier Fellbach unter der Telefon-
nummer 0711 / 5 77 20. sas

Mercedes beschädigt

Unbekannter fährt
nach Unfall weiter
Fellbach Ein Unbekannter hat am Montag
zur Mittagszeit beim Vorbeifahren einen
Mercedes gestreift. Dieser war zwischen
11.20 und 13.15 Uhr in der Dr.-Julius-Ma-
yer-Straße geparkt und wurde hinten links
beschädigt. Der Schaden beläuft sich auf
500 Euro. Auch bei diesem Fall hofft das
Polizeirevier in Fellbach auf Hinweise und
nimmt diese unter der Telefonnummer
0711/ 5 77 20 entgegen. sas

Spätburgunder soll krönender Abschluss des Ausnahmejahrgangs werden

B is sein süßes Geburtstagsgeschenk
tatsächlich fertig ist, muss Thomas
Seibold noch ein paar Monate

Weinbau Die Fellbacher Weingärtner lesen einen Nachzügler auf dem
Niveau einer Trockenbeerenauslese – mit stolzen 156 Grad Oechsle.

„Ich glaube nicht,
dass wir so schnell
einen Rückgang
des Verkehrs
erleben werden.“
Steffen Bilger,
CDU-Bundestagspolitiker
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